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Terminkalender Dezember 2006 bis Februar 2007
Datum Veranstaltung Ort Veranstalter

RTK in Zeiten von GPS, Glonass und Galileo

Einsendeschluss Wissenschaftspreis 2007 im Themenfeld Mobilität

BAU 2007

Basis- und Trendwissen Telekommunikation

komma Kommunikation und Marketing

GIS in der Wasserwirtschaft

Clean Energy Power 2007

Mobile Asset Management EVU 2007

Trimble Express

Geodätisches Kolloquium

doIT Fachtagung Geomarketing

4. GIS-Forum

E-world energy & water

14. Internationale Geodätische Woche

Komcom Nord 2007

10. Internationales Anwenderforum für Geoinformationssysteme

Geodaten sind nicht nur ein teures In-
vestitionsgut. Sie sind auch schwierig 
einzusetzen. Meist gibt es verschie-
dene Quellen auf staatlicher Seite 
und von den privatwirtschaftlichen 
Unternehmen. Vor diesem Hinter-
grund ist der Verein GDI-Sachsen 
entstanden, der die Entwicklung 
einer Geodateninfrastruktur im 
Freistaat Sachsen fördern will. Die 
Business Geomatics befragte Vor-
standsmitglied Hubertus Kraus, der 
gleichzeitig Niederlassungsleiter bei 
dem Geodatendienstleister Geoin-
formatik- und Vermessungs-Anbieter 
Trigis in Leipzig ist. 

Business Geomatics: Der GDI-Sach-
sen wurde bereits 2002 gegründet. 
Warum so früh?
Hubertus Kraus: In Sachsen gab es 
einen sehr konkreten Auslöser für 
die offensive Forderung nach einer 
landesweiten Geodateninfrastruktur. 
Während der Hochwasserkatastrophe 
im Jahr 2002 gab es verschiedene 
Situationen, wo der Einsatz von Geo- 
beziehungsweise genauen Höhenda-
ten in Geoinformationssystemen der 
Einsatzplanung geholfen hätte, die 
Aktionen besser zu koordinieren. Ein 
Beispiel: Für die Region Wurzen hätte 
man mit einem Höhenmodell, wie es 
etwa an der Universität Leipzig vorlag, 
abschätzen können, welchen Weg sich 
die Wassermassen bahnen würden. 
Die Erkenntnis, das Wissen über wel-
che und an welcher Stelle verfügbare 

Geodaten die Katastrophe und ihre 
Folgen hätten mindern können, war 
der Grund für die Bildung des GDI-
Sachsen e.V..

BG: Dann war das Hochwasser also 
eine Art Glücksfall für die Entwick-
lung der Geoinformatik im Land 
Sachsen?
HB: Es war ein wichtiger Initiator, 
sich in der Sächsischen Landespoli-
tik intensiver mit dem Thema Geo-
dateninfrastruktur zu beschäftigen. 
Die Politik hat auch erkannt, welche 
Potentiale in Geodaten heute lie-
gen können. Letztendlich hat dieser 
Vorfall dazu geführt, die Sensibilität 
für den volkswirtschaftlichen Wert 
von Geodaten zu fördern. Damit 
war Sachsen sicher einer der Vorrei-
ter. Zu der Zeit der Gründung war 
die bundesweite Entwicklung eines 
Geodatenportals noch in den Start-
löchern. Heute sieht die Situation 
natürlich anders aus, zumal ja auch 
kürzlich die europaweiten Richtlini-
en zum Aufbau von GDIs im Rahmen 
der Inspire-Initiative verabschiedet 
wurden. Interesse des GDI-Sachsens 
ist daher auch, die ökonomischen 
Chancen von Inspire Anforderungen 
in die Politik zu tragen und ein grenz-
übergreifendes Sächsisches Inspire-
Pilotprojekt zu unterstützen, wichtig 
vor dem Hintergrund der Förderung 
der wirtschaftlichen Entwicklung des 
Dreiländerecks Deutschland, Polen 
und Tschechien. 

BG: Wo liegen also die strategischen 
Ziele des GDI Sachsen?
HK: Die Ziele des GDI Sachsen liegen 
darin, das öffentliche und politische 
Verständnis für den Wert von Geo-
daten und Geodatendiensten sowie 
die Notwendigkeit einer landesweiten 
Geodateninfrastruktur durch geziel-
te Öffentlichkeitsarbeit voranzutrei-
ben. Ein wichtiges Instrument hier-
für ist unser  Sächsisches GIS-Forum. 
Die Situation für Unternehmen oder 
Dienstleister, die Geodaten nutzen 
wollen, ist heute meist sehr komplex. 
Es muss auf eine Vielzahl von Da-
tenquellen zurückgegriffen werden. 
Jede dieser Quellen muss Aktualität 
und Zuverlässigkeit gewährleisten, 
die in der Regel nur der Daten-
erzeuger selbst sicherstellen kann. 
Ein gebündeltes und transparentes 
Angebot der Geodaten wäre hier 
von immenser Bedeutung, weil 
es viele Vorgänge vereinfachen 
kann. Insbesondere das Beispiel 
der verschiedenen Lizenzrechte, 
die heute noch von den Nutzern 
berücksichtigt werden müssen, 
stellt eine Barriere dar, die durch 
eine zentrale GDI abgebaut werden 
könnten. 

BG: Der Aufbau einer GDI ist also 
mehr als die Implementierung einer 
technischen Software?
HK: Genau. Wir verstehen Geodaten-
infrastrukturen als eine Bündelung 
politischer, technischer und organi-
satorischer Maßnahmen. Ein neuer 
Vertriebskanal für Geodaten via GDI 
ist flexibel und macht beispielsweise 
keine Unterscheidung zwischen Ver-
waltung und Wirtschaft, sondern nur 
zwischen Datenprovider und Daten-
nutzer. Insofern sieht sich der GDI-
Sachsen auch als Berater in Sachen 
GDI, der auch den Anforderungen 
der sächsischen Unternehmen Rech-
nung trägt und sein technisches und 
wirtschaftliches Know-how dem Staat 
zur Verfügung stellt. Wir sind der 
Meinung, dass die Entwicklung einer 

zentralen Geoda-
teninfrastruk-
tur in Sachsen 
auch gemein-
sam von Staat 
und Wirtschaft 
verfolgt werden 
könnte.  (sg)

Hubertus Kraus ist im 
Vorstand des GDI-
Sachsen und Nie-
derlassungsleiter 
bei der Firma Tri-
gis in Leipzig. 

Aus der Not geboren
Die Dresdner Hochwasserkatastrophe hat das politische Bewusstsein für GDIs geschärft

N a c h g e f r a g t
Nachrichten

Glonass öffnet sich
Das bisher rein militärisch genutz-
te russische Satelliten-Navigati-
onssystem Glonass soll ab Januar 
2007 auch der Wirtschaft und dem 
Verkehrssektor dienen. Russlands 
Verteidigungsminister Sergej Iwa-
now kündigte an, dass nicht nur die 
gesetzlichen Einschränkungen für 
den Einsatz innerhalb Russlands 
aufgehoben werden sollen, sondern 
auch ein weltweiter Einsatz der Sa-
tellitendienste bis 2009 geplant sei. 
Dafür müsste die Zahl der derzeit 
zwölf Uragan-Satelliten, die die Er-
de in drei Ebenen umkreisen, ver-
doppelt werden. Das Pendant der 
USA, das GPS (Global Positioning 
System) wurde vor sechs Jahren für 
die Privatnutzung geöffnet, indem 
die künstliche Verschlechterung der 
Satellitenmessungen abgeschaltet 
wurde. Glonass soll nach Angaben 
der Europäischen Raumfahrtagen-
tur ESA auch Testplattform für die 
Hardware des europäischen Satelli-
tennavigationssystems Galileo sein.

3Soft heißt jetzt Elektrobit
Die 3Soft GmbH nimmt den Na-
men des Mutterkonzerns Elektrobit 
Group Plc. an, und heißt nun Elek-
trobit Automotive. Das Erlanger Un-
ternehmen ist seit Anfang 2004 Teil 
des finnischen Konzerns, der sich 
auf embedded Soft- und Hardware 
in speziellen Telekommunikations- 
und Automobilmärkten spezialisiert 
hat. 3Soft entwickelt Software, die in 
mobilen Navigationslösungen und 
in der Bord-Elektronik von Autos 
zum Einsatz kommt.
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